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„An welchen Ort willst du tragen die Vergeblichkeit deiner
Wünsche? Wir bitten, dass wir dich begleiten dürfen.“

„Jener begehrte eine Frist von fünf Tagen und floh hierauf
nach Tsi.“

„Er machte seine Aufwartung zur Zeit eines Trinkgelages he
dem Fürsten King.“

„Der Fürst nannte ihn den Empörer.“
Indem der Fürst von Tsi sich dieses Ausdrucks bediente, wollte

er sich über seinen Gast lustig machen.
„Jener erwiderte: Ich wollte nur das Haus des Fürsten ver-

grössern.“
Die Macht der Fürsten von Lu war damals durch die drei Häuser

in hohem Grade beeinträchtigt, daher Nan-khuai vorgibt, bei seinem
Abfall von dem Geschlechte Ki nur den Nutzen seines Landesherrn

im Auge gehabt zu haben.
„Tse-han-si sprach: Wenn man ein Ordner der Häuser, und

erweitern will das Haus des Fürsten, kein Verbrechen ist grösser als
dieses.“

«f Tse-han-si, ein Grosser des Reiches Tsi. Nach
dieser Meinung, deren Richtigkeit übrigens von den Auslegern
bestritten wird, hätte ein Hausminister nur für den Nutzen seines

Gebieters, nicht aber für den seines Landesherrn zu sorgen. Zur

Erklärung eines solchen Ausspruchs möge dienen, dass auch in Tsi,
so wie in Lu, die Landesherren durch die Macht der Häuser beein

trächtigt wurden.

„Der Fürst von Hing in Tsin stritt mit Yung-tse um die Felder
von Tscho. Der Streit wurde lange Zeit nicht geschlichtet.“

Der Fürst von Hing, sonst Wu-tschin genannt, und Yung-tse
waren zwei geflüchtete Minister aus Tsu, deren im sechs und zwan

zigsten Jahre des Fürsten Siang von Lu Erwähnung geschieht. So
die Note zu Tso-schi. Da jedoch Wu-tschin schon sechs und fünfzig
Jahre, Yung-tse fünf und vierzig Jahre vor diesem Ereignisse
sich als Flüchtlinge in Tsin befanden, so muss, obgleich über das

Lebensalter der geflüchteten Minister nirgends etwas angegeben
wird, an der Einerleiliejt ihrer Personen, wenigstens was denFürsten
von Hing betrifft, billiger Weise gezweifelt werden. Namen wie


